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Die Kooperationsbörse des RKW
Dieter Ibielski, Frankfurt/Main

Das In te resse  der Praxis, die C hancen der zw ischen­
betrieblichen K ooperation  als e iner b isher noch 
verhältn ism äßig  unzureichend ausgeschöpften R ationa­

lis ierungsreserve  w ahrzunehm en, h a t in  jü n g ste r Zeit 
w eit m ehr an A k tu a litä t gew onnen, als ursprünglich 
e rw arte t w orden w ar. Das R ationalisierungs-K urato­
rium  der D eutschen W irtsd ia ft (RKW) sah  sich daher 
veran laß t, die Förderung  der Z usam m enarbeit von 
U nternehm en nicht nu r in  seinem  A ufgabenprogram m  
beizubehalten , sondern  au d i w eite rh in  als w id itigen  
Schw erpunkt hervorzuheben.

HILFESTELLUNGEN FÜR KOOPERATIVE VEREINBARUNGEN

Die se it Jah ren  vor allem  gem einsam  m it den V er­
bänden  in itiie rten  A ufschließungsarbeiten  konn ten  an ­
hand  von M odellen  oder d ia rak te r is tisd ien  B eispielen 
die in der P rax is v e rb re ite te  U nsicherheit verringern , 
inw iew eit es sich bei koopera tiven  V ereinbarungen  
tatsäd ilich  um geeignete  M aßnahm en handele , d ie  un ­
te r  B eibehaltung d e r  E igenständigkeit d e r  jew eiligen  
Partnerfirm en d ie  Leistungs- und  W ettbew erbsfäh ig ­
ke it a lle r M itw irkenden insgesam t s te igern  können. 
D iese positive  Entwicklung en tb indet jed o d i nicht von  
d e r  auch in Z ukunft vo rrang ig  ak u t b leibenden  A uf­
gabe, H em m ungen aufgrund psychologischer M otive 
oder w egen m angelnder K enntnisse über die zweck­
m äßigste D urchführung e iner K ooperation  abzubauen.

Eine w esen tlid ie  H ilfe h ierfü r w ird  das im H erbst 1966 
vorliegende U ntersuchungsergebnis u n te r dem T itel 
„K ooperation — aber w ie"? verm itte ln . D ieses von 
Dr, W olfgang Richter, dem  L eiter des Institu tes für 
B etriebsgestaltung , Boll, im A uftrag  des RKW ange­
fe rtig te  K om pendium  s te llt e ine um fassende ü b e r-  
s id it über alle  zu berücksichtigenden K riterien  dar, 
die bei der Z usam m enarbeit von  U nternehm en eine 
Rolle spielen. In E rgänzung zu diesem  P ro jek t so llen  
gem äß e iner V ere inbarung  m it dem B undesverband 
der D eutschen Industrie  (BDI) spezielle „K ooperati­
onsleitfäden  für d ie Praxis" au sgearbeite t w erden, die 
ausgehend  von  einzelnen betrieblichen Funktionen  wie 
E inkauf, Produktion, V ertrieb  oder V erw altung  sow ohl 
H inw eise auf die betriebsw irtschaftlich-organisatorisch 
zu ziehenden  K onsequenzen als auch auf d ie zu e r­
w artenden  kosten - bzw. leistungsm äßigen A usw irkun­
gen bestim m ter K ooperationsabreden  geben.

D er R ahm en d ieses Berichtes über die sogenannte 
„K ooperationsbörse" d es RKW w ürde gesprengt, w ollte  
m an a lle  A k tiv itä ten  des RKW  zur Förderung eines 
k o opera tiven  H andels von Firm en aufzählen; er w äre  
allerd ings auch unvollständig , w enn die Erw ähnung 
m indestens zw eier w eite re r w esentlicher T eilaufgaben

unterb liebe. Es h a t sich bei der B esdiäftigung m it der 
K ooperationsm aterie recht häufig  gezeigt, daß e in e r­
seits nu r spärlich U nterlagen  zur V erfügung  stehen, 
die brauchbare A ussagen ü b er die B esonderheiten  der 
„grenzüberschreitenden K ooperation" v o r allem  zw i­
schen in  EWG- und EFTA-Ländern ansässigen  U nter­
nehm en en thalten . Das RKW führt daher auf diesem  
G ebiet m it der D eutschen G ruppe der E uropäisd ien  
V erein igung für W irtschaftlid ie  und Soziale Entwick­
lung (CEPES) gegenw ärtig  eine g roßangeleg te  E rhe­
bung durch. W as an d ererse its  die T a tsad ie  betrifft, 
daß den v e rtik a len  K ooperationsform en zunehm end 
A ufm erksam keit gew idm et w ird, h a t das RKW be­
gonnen, in A rbe itsk re isen  erm itte ln  zu lassen, welche 
V oraussetzungen  e iner den ak tuellen  A nforderungen  
entsprechenden N eugesta ltung  der Z usam m enarbeit 
auf vertik a le r Basis zw ischen Industrie- und H andels­
firmen, Industrie- und H andw erksbetrieben , Z uliefe­
re rn  und  A bnehm ern sow ie Industrieun ternehm en  und  
D ienstle istungsein rid itungen  beachtet w erden  m üssen.

UNTERSTUTZUNG BEI DER PARTNERSUCHE

Es b le ib t verständlich, daß der p rim äre W unsd i der 
P raxis auf Em pfehlungen, R ichtlinien oder gar das ko n ­
k re te  H andw erkszeug  ausgerich tet ist, das sozusagen 
eine reibungslose D urchführung einer gep lan ten  Zusam ­
m enarbeit garan tiert. Es überrasch t jedoch, w enn auch 
das RKW im m er w ieder gebeten  w ird —  seh r häufig 
von  den aufgeschlossenen Juniorchefs der U n terneh­
m en — bei der „Partnersuche" seine U nterstü tzung  
zu gew ähren. Die V erbände w erden  offensichtlich nur 
akzeptiert, w enn eine K ooperation  auf b re ite s te r  Basis 
in  Betracht kom m t, zum B eispiel beim  B etriebsver­
gleich. Sie eignen sich aber n id it, so lau ten  die M ei­
nungen, für die Z usam m enführung w en iger P artner 
zur gem einschaftlichen Lösung bestim m ter A ufgaben, 
die keines um fassenden M itw irkendenkre ises b ed ü r­
fen — w ie etw a Spezialis ierungsvere inbarungen  — 
da h ierbei auf V erbandsebene d ie  N eu tra litä tsv e r­
pflichtung die B evorzugung des einen  oder anderen  
M itgliedes un terb indet. Bedeutsam  erscheinen auch 
die beiden G esichtspunkte, daß die V erbände niem als 
alle Firm en der von  ihnen  v e rtre ten en  Branche um ­
fassen und v o r allem  ke ine  Basis für d ie  V erm ittlung  
von  K ontakten  zu U nternehm en an d ere r W irtschafts­
zw eige darste llen , w enn  näm lid i die Z usam m enarbeit 
m it H erste lle rn  kom plem en tärer E rzeugnisse ange­
streb t w ird. Eher zeig t sich die P raxis bereit, d ie Ein­
schaltung von B eratern  zu befürw orten .

Um nun „kooperationsw illige" U n ternehm er m ite in ­
an d er in V erbindung zu bringen, h a t das RKW im
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F rü h jah r 1965 begonnen, K ontaktw ünsche in  den RKW 
K urznachrichten als einer A rt „K ooperationsbörse" zu 
veröffentlichen. Bei kritischer A usw ahl w urden  in 
A n lehnung  an die in der K ooperationsfibel des Bun­
desm in isters fü r W irtschaft aufgeführten  Form en der 
Z usam m enarbeit im allgem einen nur solche A nfragen 
abgedruck t, die nicht ausschließlidi das Problem  un- 
au sg e la s te te r  K apazitäten b e in h a lte t haben. D ie bis

Ende 1965 publizierten  28 K ooperationsw ünsche — 
im  w esentlichen überreg ionaler A r t—  sollten  als T est­
beisp iele  zum indest andeuten , w ie w eit eine derartige 
V erm ittle rtä tigkeit hinsichtlich ihres Erfolges dem  Be­
darf der W irtschaft en tgegenkom m t und in w elchen 
Bereichen eine zw ischenbetriebliche K ooperation  das 
besondere In teresse  der P raxis trifft. Im  einzelnen 
ist folgendes E rgebnis festzustellen:

Die K ooperationsbörse des RKW

Anfragendes Unternehmen A rt des Kooperationswunsches Interessenten

1. Groß- und Ausfuhrhandelsunter­
nehm en in optischen Spezial­
erzeugnissen

Export 5
(Hersteller)
In einem Fall erfolgreiche Gespräche, 
jedoch wurde das Unternehm en später 
aus gesundheitlichen Gründen des 
Chefs zur Verpachtung bzw. zum 
V erkauf angeboten

2. M ittlerer Industriebetrieb
(H ersteller von Markenartikeln 
de r H aushaltwarenbiandie)

Ergänzung und Ausweitung 
des Fertigungsprogram m s 
Gemeinsamer Vertrieb

15
Kontaktgespräche ergaben keine 
Einigung der Beteiligten für 
Kooperationsabreden

3. M ittlere Strickwarenfabrik mit 
Spezialfertigung

Ergänzung und Ausweitung 
des Fertigungsprogram m s 
Gemeinsamer Vertrieb 
(auch im EWG-Export)

4
Kontaktergebnis noch offen

4. M ittlerer W erkzeugmasthinen- 
herste ller

Export (USA) 7
Kontaktergebnis noch offen

5. H ersteller von Haushaltwaren Export (EWG) 4
Kontaktergebnis noch offen

6. Kunststoff-Fabrik im Teppich- und 
G ardinen-Sektor

Vertrieb 6
Kontaktergebnis noch offen 
Unternehm en (SOG Beschäftigte) ist 
jedoch m ittlerweile von einem amerika­
nischen Chemiekonzern übernommen 
worden

7. Bauunternehm en Gemeinschaftliche Maschinen- und 
Gerätenutzung

2
(Berater)
Kontaktergebnis noch offen

8. H ersteller von Preß-, Zieh- und 
S tanzteilen (über Berater)

Informationsaustausch
(Betriebsvergleich)

7
(darunter zwei Verbände) 
Kontaktgespräche führten zu erfolg­
reicher Vereinbarung

9. M ittleres Markenartikel-Unter- 
nehm en der Nahrungs- und Genuß­
m ittelbranche

Vertrieb 
(auch Export)

16
Erste erfolgreiche Kontaktgespräche

10. K leinerer H ersteller von H art­
m etallw erkzeugen (über Berater)

Vertrieb
Spezialisierung in der Fertigung

6
Erfolgreiche erste Kontaktgespräche

11. M etallverarbeitungsunternehm en Ergänzung und Abrundung des 
Produktionsprogramm s

3
Erfolgreiche erste Kontaktgespräche 
(Eine Kooperationsvereinbarung liegt 
bereits vor)

12. Frottee-W eberei (über Berater) Ergänzung der Kollektion 
Gemeinsamer Vertrieb

2
Kontaktergebnis noch offen

13. W ein- und Sektkellerei Vertrieb 2
(Brauerei und Likörfabrik) 
Erfolgreiche erste Kontaktgespräche

14. K leinerer österreichischer 
H ersteller von Herrenhemden

H ersteller verw andter Erzeugnisse in 
EWG-Ländern zwecks wechselseitigen 
Vertriebs

4
(davon ein Interessent aus Holland) 
Kontaktergebnisse noch offen

15. Fabrikant von Holzverarbeitungs- 
maschinen

Kooperation in Fertigung mit auslän­
dischen Partnern

Kein Interessent, da RKW -KN-Verteiler 
kaum  Ausland erreicht

16. H ersteller und Exporteur von 
Maschinen für die Süßwaren­
industrie

Export 1
Kontaktergebnis noch offen
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Anfragendes Unternehmen A rt des Kooperationswunsdies Interessenten

17. H ersteller von Kolben- und 
Kreiselpumpen

18. K leinerer Produzent von Meß-, 
Steuer- und Prüfgeräten

19. GroBhandelsunternehmen der 
veterinär-medizinischen Brandie

20. Vertriebsgesellschaft im N ahrungs­
und Genußm ittelsektor

21. Damensctiuhiabrik

22. Papierverarbeitendes Unternehmen

23. Fabrikant von Kölnisch W asser, 
Hautlotions, Parfüms

24. M ittlerer M öbelhersteller

25. Maschinenfabrik des landwirt- 
schafthchen Bedarfssektors

26. Brauerei

27. H ersteller von Holzfenstern und 
Türen als Fertigbauteile

Abrundung des Produktionsprogrammes 
Gemeinsamer Vertrieb im In- und 
Ausland

Gemeinsamer V ertrieb im In- und 
Ausland

Gemeinsamer Im- und Export

Gemeinsame Bearbeitung des Groß- 
und Einzelhandels durch kooperativen 
Einsatz von Reisenden

Technischer Erfahrungsaustausch 
Gemeinsamer Ex- und Import

Gemeinsame D atenverarbeitung 
(am gleichen Ort)

Spezialisierung in der Fertigung

Erfahrungsaustausch
Gegenseitige Ergänzung der Kollektion
Gemeinsamer Vertrieb

Vertrieb

Vertrieb

Kooperation mit Bauschreinerhandwerk 
in Vertrieb und Montage

28. Obst- und Gemüse-Konserveniabrik Saisonausgleich in der Produktion

Kontaktergebnis noch offen

14
Kontaktergebnis noch offen

Kontaktergebnis noch offen 

8
(darunter 2 Berater)
Erste erfolgreiche Kontaktgespräche

Keine Anfrage

Keine Anfrage

Kontaktergebnis noch offen

Kontaktgespräche werden auf 
Verbandsebene aufgenommen

Kontaktergebnis noch offen

Kontaktergebnis noch offen

Kontaktergebnis noch offen 

1
Kontaktergebnis noch offen

ERFAHRUNGEN MIT DER KOOPERATIONSBDRSE

Die A usw ertung, deren  E rgebnisse k e inerle i rep räsen ­
ta tiv en  C harak te r tragen , zeigt, daß sich überw iegend  
m ittle re  Industrieunternehm en, die bis auf zw ei als 
„gesund" b eu rte ilt w erden  können, an  das RKW ge­
w andt haben. Die K ooperationsvorhaben  selbst z ie l­
ten  in 21 der 28 genann ten  Fälle auf V ere inbarungen  
zwecks gem einschaftlichen V ertriebs ab, w obei des 
öfteren  auch d e r E xport eingeschlossen w ar.

A uf die 28 K ontaktw ünsche aus den verschiedensten  
Branchen sind 137 schriftliche A nfragen von  In te res­
sen ten  eingetroffen. Diese R eaktion von  durchschnitt­
lich fas t 5 Firm en is t als beträchtlich zu beurteilen , 
w enn  diese Zahl m it dem doch verhältn ism äßig  k le i­
n en  V erte ile rk re is  der RKW -Kurznachrichten v e rg li­
chen w ird, deren  A uflage von 8000 Exem plaren nicht 
n u r U nternehm en a ller A rt erreicht, sondern  auch Be­
hörden, Institu te , V erbände, K am m ern etc. einbezieht. 
Den g rößten  Zuspruch e rh ie lten  je  ein H erste lle r von 
M arkenartike ln  der H aushaltsw aren- bzw. N ahrungs­
und G enußm ittelbranche sow ie ein k le in e re r Produzent 
v on  Meß-, S teuer- und  P rüfgeräten , die jew eils  P a rt­
ner zur K ooperation  im V ertrieb  suchten. Es w äre  zu 
überprüfen, ob d iesen  Fällen  besondere branchenbe­
zogene Problem e zugrunde liegen.

W as den eigentlichen Erfolg d ieser V erm ittlungen 
angeht, der in irgendw elchen V erabredungen  k o n ­

k re te r M aßnahm en zum A usdruck komm t, so kann  im 
Augenblick, nu r fe s tgeste llt w erden , daß  die e inze l­
nen  U nternehm en sich um gehend m ite inander in  V er­
bindung  setzen —  lediglich zw ei an fragende Firm en 
gaben zunächst ih re  A nonym ität nicht preis. A ber 
allein  schon zur gegenseitigen  K lärung der v o rge­
sehenen  K ooperationsp läne beanspruchen die zusam ­
m entre tenden  Firm en w enigstens ein halbes Jah r.

BILDUNG EINES KOOPERATIONSZENTRUMS

Für das RKW jedoch b e s tä tig t schon das vorläufige 
Echo auf d iese V erm ittlungsak tion  die Zw eckm äßigkeit 
des eingeschlagenen W eges als w ertv o lle  „Erste H ilfe“ 
für d ie Praxis. Es is t h ie r  zw eifellos e ine  G rundlage 
für w eitere  M aßnahm en geschaffen w orden, die in 
einem  sogenannten  K ooperationszentrum  erfaß t und 
zum N utzen a lle r in te ress ie rten  K reise —  U nterneh­
men, V erbände, Kammern, B erater, B ehörden sow ie 
auch H ochschulen —  koo rd in iert w erden  könnten. 
E ine solche V orstellung  schließt nicht n u r d ie V er­
m ittle rtä tig k e it in w eitaus um fangreicherem  Rahm en 
als b isher ein, sondern  in  gleicher W eise  die D oku­
m entation  sow ohl von K ooperationsbeisp ielen  als auch 
richtungsw eisender Fach lite ra tu r und dam it die W ei­
tergabe von Inform ationen bzw. die E rteilung von  A us­
künften. Es w äre  zu begrüßen, w enn die zuständigen 
G rem ien in d ieser w ichtigen F rage bald  zu e iner Ü ber­
einstim m ung gelangen könnten.
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